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Jürg Furrer:

AUF ZUM MOND!



»Und, liebe Leute auf der Erde, vom Mann im Mond natür¬
lich keine Spur!»

Brotlegende

In Riva San Vitale
war manches Hoffen tot.
«Va male, oi, va male!»,
es mangelte am Brot.
Der Müller war verdrossen,
der Bäcker noch viel mehr,
das Mahlwerk längst geschlossen,
der Ofen kalt und leer!
Was in den Feldern blühte
war nichts als wilder Dorn,
und trotz des Himmels Güte
verkümmerte das Korn.
Bald schalt ein jeder jeden
und gab ihm Schuld und Fehl,
und in den vielen Reden
zerstob das letzte Mehl.
Da stieg vom Berg herunter,
so schmal fast wie ein Strick,
doch frohgemut und munter
der Bruder Dominik.
Er sprach: «Amici, carü,
laßt die Gespräche ruhn;
wozu das Larifari?
Ein Wunder will sich tun.
Grabt Steine aus der Erden
beim ersten Morgenrot,
sie sollen Brote werden
und enden Eure Not!»
Und was der Mönch geraten
geschah im Tale so,
denn nichts beschwingt zu Taten
wie ein miracolo.
Das wollte man erleben,
das Kind, die Frau, der Mann.
Den Stein zum Brot erheben
ob man das wirklich kann?
Man kann es, meine Lieben,
das große Wunder glückt
da wo die Funken stieben,
wo man sich glaubend bückt.
In Riva San Vitale
gab's noch im selben Jahr
viel gutes Brot zum Mahle,
wie es versprochen war.
Viel gutes Brot aus Steinen
und dauerhaftes Glück.
Drum ehrt man dort wie keinen
den Bruder Dominik.

Max Mumenthaler
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